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schichte des Dombaues, den Außenbau, Predigten und relıg1iöser Schriften SsSOWIle
den Innenraum, die Frage -der Planände- der s1e begleitenden erklärenden Be1-
rung, den Baumeister und die W and- schriften zeigt, ıne Allegorie der Pas-
malereien des Domes gen weiß, 10n Christi in iıch und als Sühnewerk
wWenn auch seine ansprechenden,'durch dıe ZUTF Erlösung des sündıgen Menschen-
Sicherheit mıiıt der Ss1e vo  en WEeTLr- geschlechtes. Eın eucharistischer Sınn
den, eindrucksvollen Ausführungen nıcht gesellt sich dieser Grundbedeutung
1n allem einer sachlichen Prüfung StTand- unter Eiınführung entsprechender
halten. Ausgeschlossen ist C die links Nebenmotive 1n die Darstellung erst seit
1im Bogenield des Hauptportals ange- dem ausgehenden I ahrhundert. Sehr
brachte Fıgur des siıtzenden, einen Krück- bemerkenswert ist der VO  w} dem Ver-
stock 1n der Hand haltenden Mannes als fasser auf Grund der Monumente -
den Baumeister des Domes deuten; brachte Nachweıs, daß das Kelterbild
die Regeln der Ikonographie verbieten als Schöopfiung deutscher Frömmigkeıt
das Was der Verfasser 1M etzten Ab- gelten hat Denn während 6S uns 1n
schnitt über den Limburger Domschatz Frankreich erst 1m ausgehenden I Jahr-
Sagt, hat mit dem Gegenstand der Schrift hundert begegnet, 1ın Italien ILUT eın
eigentlich nichts tun un hätte höch- Paar Beispiele aQus dem 10 und 17. Jahr-
Stens als Anhang beigefügt werden kön- hundert, 1n England und Spanıen keine
nen, Irgend einen bemerkenswerten Eın- sich feststellen jeßen, kommt auf
fiuß aut die rheinische Goldschmiedekunst deutschem Boden als Bestandteıiıl LyDO-
haben dıie wenıgen Goldschmiedearbeiten, logischer Bilderkreise ın seiner ersten
die nach dem all Konstantınopels 1204 orm mehrfach schon 1 Jahrhun-
an den Rhein gelangten, nıcht gehabt. dert, als selbständiges, volkstümliches

Andachtsbild in seiner zweıten KormBraun
aber bereits 1m ı14. Jahrhundert VOT. Ent-

Forschungen ZzZuUu Volkskunde stehung und Verbreitung verdankt die
Herausgegeben vo  $ Universitätspro- mystische Kelter dem das spätere Mit-
tessor Dr. Georg Schreiber. Heftit telalter beherrschenden Streben, die Heils-

tatsachen niıcht Urc historische20/21: Dıe Darstellung Chriıstı
in der Kelter. Von Dr. Aloıs Darstellungen, sondern uch durch Alle-
"Thomas. Miıt Abb 80 (200 5.) gorien dem relıgı1ösen Empfinden des
Düsseldorf (o J.), Schwann. Geb gläubigen Volkes näherzubringen. Sıe

autf den 1m Mıttelalter 1n Deutschland9.50.
Die vorliegende Ärbeit hat N Ge- blühenden einbau zurückzuführen, geht

genstand die u1lls heute etwas fremd- wohl nıcht Unzutreftend ist jeden-
a  S, Wenn 11 Geleitwort des Heraus-artıge un! wenig verständlich anmutende,

dem Mittelalter ber vertraute un lıebe gebers das Kelterbild überragenden
allegorische Darstellung der sogenannten Berufssymbol des Weinbaues gemacht
mystischen Kelter. Sie trıtt uns, ATS der wird. Eingefügt ist der Ärbeit ine Un-

tersuchung der oft ebenfails den Kreuzes-Verfasser nachweist, aut den ildwerken
ıin we1ı Hauptformen Beı1 der tod Christi allegorisierenden Darstellung
ersten sSte Christus bekleidet 1ın einer der Kundschatter mit der Traube; —

Kelterkufe un!: zertritt oder zerstampit gefügt iınd ıhr kürzere Untersuchungen,
die sich mıiıt einigen der mystischenmıiıt einem Stößer die Irauben, bei der

zweıten steht der lıegt C L1LLUTr mit Kelter gedankliıch nahestehenden Dar-
einem Schurz umgürtet, VO  } lut tFOD- stellungen, den Mühlenbildern, dem Le-
tend, 1n Gestalt des Mannes der Schmer- bensbrunnen, dem Lebensbaum, sowIıle

den Kelterbildern befassen, be1 denenzen unter dem Preßbalken der elter.
Christus durch seın heiliges Herz eI-Bei Jener, der äalteren, erscheıint Christus

1m Anschluß n Is 63, als der Kel- eiz ist. Es ist ıne wertvolle Arbeit,
terer, bei dieser, der Jüngeren, als der für die der Veriasser mehr un-

ern Dank verdient, je mühevoller si1e  &-}gleich einer Traube Gekelterte. In beiden
Fassungen ist die letztlich auftf die Hei- WAar. Als wichtiger Beitrag ZU: christ-
lige Schrift sich gründende Darstellung, lichen Ikonographie 1in sich und
Wwıe der Verfasser der Hand der Eixe- iıhrer Beziehung ZU  — relig1ösen Volks-
g  n, der lateinischen Hymnen un: der kunde zeigt S1e zugleich beispielhaft,
deutschen Volkslieder, mittelalterlicher wiıievıel sich ın der einen wWwıe anderen
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Hinsicht A  ber Werden, Ausgestaltung griff „Heiliger‘“ im weitesten Sınne ge-
und Verbreitung einer einzelnen Dar- nommen wird, als auch VOo  - den 1m
stellung be1 gründliıcher und umtfassen- wesentlichen vollständigen Quellen und
der Erforschung der schrittlıchen un!: Literaturangaben den einzelnen He1i-
monumentalen Quellen feststellen 1äßt lıgen, die tür ıne ausführlichere Schil-

derung alle nötigen Unterlagen bieten,Braun S. J]
auch für erbaulichenElsaßl ın

Heiligenleben
Dıe Heilıgen des Charakters. Denn auch diese sollen und

iıhrem eben, iıhrer Verehrung mussen sıch Ja aut solıder, kritischer
und iıhrer arste  ung ın der Grundlage aufbauen. Begrüßenswert
uns Von Dr. Joseph sınd die dem Werk eingefügten bil-
Clauß 18/19 der Fortsetzung dungen, die Nur bedauern assen, daß
ZU  —3 Volkskunde.) 40 (280 5.) Mıiıt außere Umstände nıcht gestatteten, we1l-
Abbildungen auf Bıiıldtateln. Düs- tere aufzunehmen. Wiünschenswert ware
seldorf 0.  q Schwann. Geb M wohl BEWESCH, wenn eıne Scheidung
Von dem Zweck der vorliegenden, der Heilıgen ın dre1 Gruppen, 1n kanonıi1-

schr dankenswerten Arbeit sagt der sierte Heilıge, 1n Heilige mi1t anerkannt
Verfasser, Sie wolle VOoOr allem ıne kirchlichem ult und 1n bilioß Volks-
„Registrierung“‘ des estandes darstel- heilıge erfolgt ware. Und ob nıcht Pan-
len Zugleich aber auch durch Verzeich- talus und einiıge andere besser ausSsge-
Nung der hagıographischen Quellen und lassen worden wären? Die —

Schriften den Grund Z einer weiteren wähnten Desiderius-Relıiquien zZu els-
Bearbeitung der elsässıischen Heiligen- berg egegnen uUuNs auf nochmals
leben legen Man dart dem Vertfasser als Germanus-Reliquien, Die Sandalen
das Zeugnis geben, daß seine Absıcht und Strümpfe stammen weder Vo De-
ın vortrefflicher, vorbildlicher Weise siderius och Vo  - Germanus, sondern
verwirklıicht hat Das gilt sowohl VO  - erst aus weiıt H  späterer Zeıt. (Vgl
der kurzen, aber iınhaltreichen Darstel- Braun, die lıturgische Gewandung, Frei-
lung des Lebens, der Verehrung, der burg 100’7, 305, 401I.) Die 1ıld wieder-
Reliquien und der Ikonographie der in gegebene Adelphusbüste ist ıne Kopie

der Lambertusbüste in der Kathedralealphabetischer Reihung einander folgen-
den einzelnen Heiligen, wobei der Be- Lüttich. BraunS.

S i mM In P  e der e  - Katholische Monatsschrift für das Geistesleben der Gegen-
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Koch 1 Joseph Kreitmailer 1 Jakob Overmans Schriftwaltung
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Verantwortlich für den Anzeigenteil: Max Brendel, Freiburg Br. Für Österreich
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Aus der Abteilung „Umschau“ kann jedem Hefte eın Beitrag Quellen-
angabe übernommen werden; jeder anderweitige Nachdruck ist NUr mit esqn-
derer Erlaubnis gestattet,

Aufnahme finden ur ausdrücklich VOo der Schriftwaltung bestellte Arbeiten. Unver-
langte Einsendungen gehen den Absender zurück.


